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18 3nIärtbifd)C îltiffion

Urtfere Pfarrbefolbimgefonbe
©eft Dem 3abre 1911 Darf Danf eine« Priotleg«, Da« Der £eiltge

Safer Piu« Der 3rf)nte Der f)od)foft. fcbfoetj. 23ifcbof«fonferena erteilte,
Da« alljctyrltdie •Opfer an (Eptpbanie CDreifönig«feft) für Die ©rünDung
non PfarrbefolDung«fonDen in unferer Oiafpora oermenDet foerDen.
Ourd) Die Stnfen Dtefer fonDe fotrD Die 3nlänDifd)e Olîtffion non Der

SöefolDung Der betr. Oiafporapriefter befreit, Damit fte tbre pilfe Den

ftet«fort neu erftebenDen 51îiffion«ftationen autoenDen !ann. 0o bat Da«

päpftlicbe Prtotleg im Serlaufe Der 30 3abre feit feiner ©efoäbrung an
einer ganzen Oleibe con Orten Die Otafporafeelforge ermöglicbt, fonnten
Dorf) bt«ber in«gefamt 19 $onDe geftiftet merDen für Die Pfarreien: 33ir«*
felDen, SBalD, Sallorbe, pert«au, 53ep, £angnau am 2(Ibi«, ©iffacb,
JRänneDorf, OltouDon, ©petcber, Siffoltern am Stlbi«, ©tein am Schern,
Sbalioil, Böfingen, Orbe, Oîûtt, SBallbacb, 3BäDen«ftnl unD 25ucb«.

logeplan Oer Pfarrei £a piaine

IS Inländische Mission

Unsere pfarrbesoìbungsfonbe
Seit dem Iahre 1911 darf dank eines Privilegs, das der Heilige

Bater Pins der Zehnte der hochwst. schweiz. Bischosskonferenz erteilte,
das alljährliche -Opfer an Lpiphanie (Dreikönigsfest) für die Gründung
von Psarrbesoldungsfonden in unserer Diaspora verwendet werden.
Durch die Zinsen dieser Fonde wird die Inländische Mission von der
Besoldung der betr. Diasporapriester befreit, damit sie ihre Hilfe den
stetssort neu erstehenden Missionsstationen zuwenden kann. So hat das
päpstliche Privileg im Verlaufe der 30 Jahre seit seiner Gewährung an
einer ganzen Reihe von -Orten die Diasporaseelsorge ermöglicht, konnten
doch bisher insgesamt 19 Fonde gestiftet werden für die Pfarreien: Birs-
selden, Wald, Vallorbe, Herisau, Bex, Langnau am Albis, Sissach,
Männedorf, Moudon, Speicher, Affoltern am Albis, Stein am Rhein,
Thalwil, Zosingen, -Orbe, Rüti, Wallbach, Wädenswil und Buchs.

Lageplan der Pfarrer La Plaine



Unfere pfarrbcfolbungafonbe 19

£>er 20. $onD, Der Durd) Das nädjftjälmge (Sptpfjanteopfet geäufnet
foerDen foil, fällt gemäß Der feftgefegten Reihenfolge einer Pfarrei Der

2Bcftfd)ii)eg ju. ©er Ijodjmft. pen 23tfd)of non £aufanne, ©enf unD
^reiburg beftimmte tnefür Die Pfarrei £a Plaine. « ift nun Da« erfte
SSÏÏal, Daß eine Pfarrei im.Äanton ©enf mit einer Stiftung für Die

PfarrbefolDung au«gerüftet ftnrD. 2Bie Die Äarte seigt, foanDelt es ficb

um eine Pfarrei an Den äußerften ©renken unferer petmat. 51Ï ö g e

nun Da« fatüolifdje ©djfoeûeroolî Dtefem ©ren^
lanD DerStafporatn lebenDtgem©laubenfreunD#
etDgenöfftfdjc 23ruDerltebe ertneifen Durd) eine
fjocbfjerMge -Opfergabe, Die am ©reifönigstag 1942 oDer an
einem Der nädjftfolgenDen ©onntage aufgenommen ftnrD!

IDie fatholifdjc Pfarrei £a Plaine.
Sic pfarret £a plaine umfaßt Sie ©emeinben Sarbagnp unb Xuffin in Oer

äußerften SÙcftccEe bca Kantona ©enf. Sie beiben ©emeinben liegen febe auf einer
Ziemlich ftart erböbten (Ebene, jtmfcben benen ein tiefer (Sinfcbnitt ben non ftrantreieb
fommenben Sluß £a lanben in bie OUjone fließen läßt. SBeinberge unb 33auernböfe
bebectcn bie beibfeitigen falben unb fjügel. Sin ben Ufern ber Otbone mürben einige
Jäheiten gebaut, um bie bie -Ortfcbaft £a plaine entftanb.

Ser 55ejirt Jltanbement, in bem bie ©emetnben Sarbagnp unb Otuffin liegen,
fiel zur 3cxt ber ^Reformation total oom bisbetigen ©lauben ab. 60 erflätt es ftcb,

baß bie anfäfftgen (Sinmobner ausnahmslos proteftanten finb. firft bie aufblübenbe
3nbuftrie bca legten 3abrbunberts ließ einige fatbolifcbe Jamilien in btefes ©ebiet
einmanbern. 3"bem arbeiten aueb mantbe alleinftebenben Katboliten, bie aua ben
Kantonen Jretburg unb SBallta, zum Seil aber aueb aua ber beutfdjen ©djmeiz unb
aua Jrantreid) ftammen, bei ben £anbbeft§ern.

Siefe gugemanberten maren oon feber fatbolifdjen Kirdje meit entfernt. (Ein Seil
oon ibnen ging fcmetls fogar über bie ©renje in franjofifdje Sötfcr zum ©otteebienft.
Uma 3abt 1875 mietete bann Pfarrer 33ooter oon 2lire«la«$tlle in tRuffin ein £otaI,
in bem er alle 14 Sage bie bl- 5Tîeffc feierte. 1889 fanbte ber bodjmft. £>err SStfdjof
ben priefter f>. Suffetiler nad) £a piatne mit bem Stuftrag, biet eine Pfarrei ju
gtünben. 3n (Erfüllung biefea Stuftrages baute er ein pfarrgemetnbebaus im Sal
ber £anbon, genau im geograpbifeben Olïittelpunft ber brei Sörfer Sarbagnp, ÎRuffin
unb £a piaine. Siefer 23au tonnte 1890 eingemeibt merben unb bient beute nod)
feinem Smecfe. (Er umfaßt im (Srbgefcboß eine Kapelle unb barüber bie pfarrmobnung.
Später mürbe ber fiapeUe noeb ein Sereinsfaal oorgebaut.

©0 zählt bie Pfarrei bereits über 50 3abre, mäbrenb benen mehrere priefter
tm ©eifte bes inzmifeben »erftorbenen ©rünbers bas Sipoftolat ber ©cclforgc aus«
geübt hoben. Sßtr etmäbnen unter ibnen bie botbm. foerren Sefan ÎRioolIct, èuadmt,
Siffot, ©imonb unb (Etbéoenon. Sanf bes ©eeleneifers btefer Birten tonnte bie

junge Pfarrei ftcb gut entmicfcln. -Obmobl bie Kirdje oon feber ber brei Ortfcbaften
Ziemlich meit entfernt ift, finb bie ©laubigen t'br boeb mit ganzem perlen zugetan
unb entfalten im religiöfen £cben einen erfreulichen (Eifer.

£eibet ift aber bie finanzielle £age meniger rübmensmert, unb bie Pfarrei £a
plaine ift eine ber a 11 e r ä r m f t e n im ganzen Kanton ©enf. Sa bie ©läubtgcn

Unsere Pfarrbesoldungsfonde 19

Der 20. Fond, der durch das nächstjährige Lpiphanieopfer geäusnet
werden soll, fällt gemäß der festgesetzten Reihenfolge einer Pfarrei der
Westschweiz zu. Der hochwft. Herr Bischof von Lausanne, Gens und
Freiburg bestimmte hiesür die Psarrei La Plaine. Ls ist nun das erste

Mal, daß eine Psarrei im Kanton Genf mit einer Stiftung für die
Psarrbesoldung ausgerüstet wird. Wie die Karte zeigt, handelt es sich

um eine Pfarrei an den äußersten Grenzen unserer Heimat. Möge
nun das katholische Schweizervolk diesem Grenzland

der Diaspora in lebendigem Glauben freund-
eidgenössische Bruderliebe erweisen durch eine
hochherzige Dpsergabe, die am Dreikönigstag 1942 oder an
einem der nächstfolgenden Sonntage aufgenommen wird!

Die katholische Pfarrei La plaine.
Die Pfarrei La Plaine umfaßt die Gemeinden Dardagny und Russin in der

äußersten Westecke des Kantons Genf. Die beiden Gemeinden liegen jede auf einer
ziemlich stark erhöhten Ebene, zwischen denen ein tiefer Linschnitt den von Frankreich
kommenden Fluß La Landen in die Rhone fließen läßt. Weinberge und Bauernhöfe
bedecken die beidseitigen Halden und Hügel. An den Ufern der Rhone wurden einige
Fabriken gebaut, um die die Ortschaft La Plaine entstand.

Der Bezirk Mandement, in dem die Gemeinden Dardagny und Russin liegen,
fiel zur Zeit der Reformation total vom bisherigen Glauben ab. So erklärt es sich,

daß die ansässigen Einwohner ausnahmslos Protestanten sind. Erst die aufblühende
Industrie des legten Jahrhunderts ließ einige katholische Familien in dieses Gebiet
einwandern. Zudem arbeiten auch manche alleinstehenden Katholiken, die aus den
Kantonen Freiburg und Wallis, zum Teil aber auch aus der deutschen Schweiz und
aus Frankreich stammen, bei den Landbesitzern.

Diese Zugewanderten waren von jeder katholischen Kirche weit entfernt. Lin Teil
von ihnen ging jeweils sogar über die Grenze in französische Dörfer zum Gottesdienst.
Ums Jahr 1875 mietete dann Pfarrer Bovier von Aire-la-Ville in Russin ein Lokal,
in dem er alle 14 Tage die hl. Messe feierte. 1889 sandte der hochwst. Herr Bischof
den Priester H. Dusseillcr nach La Plaine mit dem Auftrag, hier eine Pfarrei zu
gründen. In Erfüllung dieses Auftrages baute er ein Pfarrgemeindchaus im Tal
der Landon, genau im geographischen Mittelpunkt der drei Dörfer Dardagny, Russin
und La Plaine. Dieser Bau konnte 1890 eingeweiht werden und dient heute noch

seinem Zwecke. Lr umfaßt im Erdgeschoß eine Kapelle und darüber die Pfarrwohnung.
Später wurde der Kapelle noch ein Vereinssaal vorgebaut.

So zählt die Pfarrei bereits über 50 Jahre, während denen mehrere Priester
im Geiste des inzwischen verstorbenen Gründers das Apostolat der Scelsorge
ausgeübt haben. Wir erwähnen unter ihnen die hochw. Herren Dekan Rivollct, Buachat,
Tissot, Gimond und Lthêvenon. Dank des Seeleneifers dieser Hirten konnte die
junge Pfarrei sich gut entwickeln. Obwohl die Kirche von jeder der drei Ortschaften
ziemlich weit entfernt ist, sind die Gläubigen ihr doch mit ganzem Herzen zugetan
und entfalten im religiösen Leben einen erfreulichen Eiser.

Leider ist aber die finanzielle Lage weniger rühmenswert, und die Psarrei La
Plaine ist eine der aller ärmsten im ganzen Kanton Genf. Da die Gläubigen



20 3nlcinbtfcbe Oïïiffion

alle aus unbemittelten Kreifen ftammen, tft feine Stusfiebt, baß bie Pfarrei je ftcb

felbftänbt'g mirb erhalten fönnen. @o ftnb mir unferem ^>errn 33tfcbof uon
petzen banf'bar, baß er bas näd)ftjäbrige (Spipbantcopfer für btc Stcufnung eines
Pfarrfonbcs non £a piatnc beftimmt hat. ©et liebe ©Ott möge all bie cblen 2Bol)l*
tatet fegnen, bie bureb ihre -Opfergabc mithelfen, ben ©ottesbienft unb btc ©eclforgc
riefet ©rcnjpfarrrci für alle 3ufunft ficherjuftellcn.

Pfr. £. Oloupct.

Pfarrgcmct'nbehaus non £a platne

20 Inländische Mission

alle aus unbemittelten Kreisen stammen, ist keine Aussicht, dass die Pfarrei je sich

selbständig wird erhalten können. So sind wir unserem hochwst. Herrn Bischof von
Herzen dankbar, das, er das nächstjährige Lpiphanieopfer für die Aeufnung eines
Pfarrfondcs von La Plaine bestimmt hat. Der liebe Gott möge all die edlen Wohltäter

segnen, die durch ihre Vpfergabe mithelfen, den Gottesdienst und die Seelsorgc
dieser Grenzvsarrrci für alle Zukunft sicherzustellen.

Pfr. L. Rouyet.

Pfarrgcmeindehaus von La Plaine
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